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ftatt. Sraftanben: 1. Referat bon §errn SDÎekjer=

3fc^oîte, Sireftor, über „©til ber Sftöbel für bag bür»
gerliche Sßohnhaug". 2. Sericht über bie ©rfolge be»

treffenb Arbeitgumfchau. 3. Sericht betreffenb „©chtei»
nergeitung". 4. Vorlage unb Sefprecßung ber Sßerf»

ftattorbnung. 5. greie Anträge ber Serbanbgmitglieber.
Ser ©cßloffermeifterbereitt ©rfjaff^aufen beranftaltet

bort 9îeujahr big Dftern mieoer einen Sunftf chloffer»
furg, in meinem gelehrt merben: Anfertigung bon
fRofetten unb Plattformen berfctjiebener ©tple, Sreiben
bon Ornamenten, ©infame Sunftfdjmiebearbeit, Zombi»
nieren bon |]meigen unb Anfertigung Meiner (Gegen»

ftänbe. $ur2Ieiter ift £>err Sienfjarb.

©IBttiner & $rabo!fer'8 2eiluttfl§=9Jlaf{ftab
D. R. P. Nr. 55912.

gür 3ei<hner unentbehrlich!
9?eu unb prattifd)!

Siefer SRafifiab hat folgenbe
finnreiche Serroenbung :

1. Sann man mit bér in äRißi»
meter geteilten ©cala ben Ap=
parat bireft alg SRafjftab be»

nü£en, inbem man bie beiben
äufern mit 0 unb 10 begeicß*
neten Znbfpißen an ben Znben
ber gu meffenben Streiten bringt,
unb bie auf ber ©cala ange»
brachten ffltitlimeter bermittelft
beg auf bem Schieber befinb»
lidhen @inf<hnitteg ablieft. @o
biete ÜÄitlimeter ber ($infc£jnitt
beg ©chieberg angeigt, fo biele

- Zentimeter mißt bie betreffenbe
Streife. Steht g. S. ber Zin»
fdjnitt auf 10, fo ift bie ©piße
0 bon 10 10 Zentimeter unb
jebe eingelne ©pipe 10 mm bon
einanber entfernt, ober mit anbern SBorten, bie ©cala
gießt in mm bie Zntfernung ber eingelnen @pi|en
unb in cm bie gefamte @pi|enaugbeE)nung an.

2. 3unr Seilen einer Streife in beliebig biele gleiche
Seile, g. 8. man miß bie ©treffe bon 11 cm in 7

gleiche Seile teilen, fo nehme man @pt|e 0 unb bringe
fie an bag eine Znbe ber ©treffe, unb ©piße 7 an
bag anbere Znbe, bann geben biefe fieben @pi|en
genau bie Seilung an.
Ser SRafsftab mirb in grnei ZSröfjen geliefert:

9îr. 1 lOteilig mit iRoniug

„ 2 20 „ „
„ 3 20 „ „ „ Srangporteur.

Saumefen ttt gürid). gür bie projezierte Sraßt»
eilbahn auf bie Sßaib ift an ber ©trafeenbahn
]ürifh=§öngg bei ber iftotmanb bereitg ein Saugefpann
ür ein ©tationggebäube aufgefteßt morben.

— Sßtit ber Zrfteßung berSrahtfeilbaljn im
Rigiquartier mirb in näfhfter ^eit begonnen merben
'önnen. Zg hanbelt fich nur noch um einige le|te
Interhanblungen.

— Sem Sheateranbau an bag Ipotel Zuro»
äif<her §of an ber ©tampfenbachftrajje ift enblich

>ie baupoligeiliche (Genehmigung erteilt morben. Somit
iefommt Zürich bag fecßfte Sheater.

— £err iRicharb pa|ig, ber na<h Hamburg
iberfiebelt, hat fein Atelier für Sïjeater» unb Sefo»

:ationgmalerei an §errn Zügen Sühne oerfauft, ber

bie artiftifche Seitung beg Atelierg in bie §änbe beg

§ernt iRtcßarb ©chmeiger aug SRündjen legt.
fReue Sauftrtna in Büridj. (Zingefanbt.) Unter ber

girrna 3. $ ei er u. Zie., $ it r i cß, Sauunternehmung
unb Saumaterialienhanblung, haben fith bie §erren
Sofeph ßeter, Sedjnifer in ^üricß III unb Abolf ©peibel
in 3ûric| V gu einer Soßeftibgefeßfchaft gufammen ge»
than. Sofeph 3^r übernimmt bie technifche mie praf»
tifdhe Seitung unb münfdjen mir bem noch jungen, aber
bo<h im gefamten Siefbaumefen erfahrenen @efcßäftg=

mann in ber neuen girrna guteg gortfommen.
Sattwefen in©ettf. Ser ©tabtrat (Genf genehmigte

am greitag abenb ben Saufbertrag mit Abbé Slancßarb
über bie Abtretung eineg Areaig bon 419 Quabrat»
metern gu 50 grauten ber ÜReter, behufg Zrrichtung
einer (Gebäcßtmgfapeße für bie berftorbene Saiferin
Zlifabeth bon Oefterreicß. — garner genehmigte ber
fRat enbgültig ben Srebit für bie Zrfteßung eineg Sre»
matoriumg. Sie ©tabt übernimmt 45,000 grauten
ber Soften, ber Staat (Genf 25,000 unb bie Seicßenber»
brennungggefeßfthaft 15,000.-

Sabanftalt Shalweil. Sie (Gemeinbe Shalmeil be»

fchlofj ben Sau einer fthmimmenben Sabanftalt im
Softenbetrage bon gr. 50,000.

fReuerung int Paufach. Am Neubau beg |>rn. S.
SRäber, parfumeur, Zcfe greieftrape unb ©äumleingaffe
in Söafel, mürbe biefer Sage eine ÜRafchine aufgefteßt,
bie geeignet ift, bag gntereffe ber beteiligten gachleute
macßgurufen.

Ser augführenbe Saumeifter hat bort nämlich einen

neuen 93au=Aufgug mit 9Rotor=33etrieb gum §eben ber
Steine, beg ÜRörtelg ic. erfteßen laffen, melfher gegen»
märtig in gunttion gefehen merben tann. Siefe SRa»

fcßine, bon $errn Ingenieur g. 33infert=@iegmart in
33afel fonftruiert unb geliefert, fcßeint ein fehr praftif<heg
unb nüplicßeg SBerfgeug gu fein, melcßeg auf bem @e»

biete ber SRaterialbeförberung bei Sauten eine mefent»
lidhe Aenberung herborrufen bürfte.

Zin fleiner, 4—5pferbiger Sengin=9Rotor, ber fogu»
fagen gerucß» unb geräufdhlog arbeitet, fe|t ein in fom»

penbiöfer SBeife bamit berbunbeneg Säber=2Sinbmerf in
Semegung. Sermittelft eineg feßr einfachen ,*pebel=

me<hanigmug merben burcß biefeg SSinbmert gleithgeitig
gtoei berfchiebene gunftionen auggeführt; erfteng mirb
auf ber einen Seite beg Saueg an einem Srat)tfeil ber

nötige ÜRörtel, bie Sact» unb 3iegelfteine hochgegogen,
gmeiteng auf ber anbeten ©eite bie fchmeren Steine big
gu 60 3entner (Gemicpt unb gmar bermittelft eigenartig
geformter §acten, bie in eine immermährenb umlaufenbe
Sette eingehängt merben. Sag fpeben ber Steine geht
fehr fdhneß. ©obalb biefelben in ber gemünffhten ^öße
angelangt finb, merben fie burch glafcßengüge, meldhe

an ftarten T»SaIfen aufgehängt finb, abgenommen, um
bann an ben ihnen beftimmten piaß gebracht gu merben.
Ser Setten»Aufgug mirb burch einfacßeg Riehen an
einer Seine in Semegung gefegt, angehalten ober abge»
laffen. Amß treibt ber ÜRotor gugleifh eine ÜRörtel»
äRifch=9Raf(hine.

Sie gange SOtaffhine tann nach futger Snftruftion
bon jebem beliebigen Arbeiter bebient merben.

Siefer 33au»Aufgug, ber fi<h u. A. auch am neuen
Parlamentggebäube in Sern befteng bemährt haben foß,
ermöglicht nicht nur bebeutenbe Zrfparniffe an Arbeitg»
lohn, fonbern auch eine erheblich abgetürgte Saugeit,
meghalb fich bie SRafchine, bie ihrem Sonftrufteur aße

Zhre macht, balb aßerortg Zingang berfcßaffen bürfte.
— Söie mir hören, foß bie befarinte Zürcher girma
fRötfchi unb SReier bereitg ben Aßeinberfauf beg neuen
Aufgugeg für bie ©chmeig übernommen haben.
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statt. Traktanden: 1. Referat von Herrn Meyer-
Zschokke, Direktor, über „Stil der Möbel für das bür-
gerliche Wohnhaus". 2. Bericht über die Erfolge be-
treffend Arbeitsumschau. 3. Bericht betreffend „Schrei-
nerzeitung". 4. Vorlage und Besprechung der Werk-
stattordnung. 5. Freie Anträge der Verbandsmitglieder.

Der Schlossermeisterverein Schaffhausen veranstaltet
von Neujahr bis Ostern wieoer einen Kunstschlosser-
kurs, in welchem gelehrt werden: Anfertigung von
Rosetten und Plattformen verschiedener Style, Treiben
von Ornamenten, Einfache Kunstschmiedearbeit, Combi-
nieren von Zweigen und Anfertigung kleiner Gegen-
stände. Kursleiter ist Herr Lienhard.

Billwiller ä- Kradolfer's Teilungs-Maßstab
v. k. à. SS912.

Für Zeichner unentbehrlich!
Neu und praktisch!

Dieser Maßstab hat folgende
sinnreiche Verwendung:
1. Kann man mit der in MM-

meter geteilten Scala den Ap-
parat direkt als Maßstab be-
nützen, indem man die beiden
äußern mit 0 und 1V bezeich-
neten Endspitzen an den Enden
der zu messenden Strecken bringt,
und die auf der Scala ange-
brachten Millimeter vermittelst
des auf dem Schieber befind-
lichen Einschnittes abliest. So
viele Millimeter der Einschnitt
des Schiebers anzeigt, so viele

' Centimeter mißt die betreffende
Strecke. Steht z. B. der Ein-
schnitt auf 10, so ist die Spitze
0 von 10 10 Centimeter und
jede einzelne Spitze 10 mm von
einander entfernt, oder mit andern Worten, die Scala
giebt in mm die Entfernung der einzelnen Spitzen
und in om die gesamte Spitzenausdehnung an.

2. Zum Teilen einer Strecke in beliebig viele gleiche
Teile, z. B. man will die Strecke von 11 om in 7

gleiche Teile teilen, so nehme man Spitze 0 und bringe
sie an das eine Ende der Strecke, und Spitze 7 an
das andere Ende, dann geben diese sieben Spitzen
genau die Teilung an.
Der Maßstab wird in zwei Größen geliefert:

Nr. 1 10teilig mit Nonius

„ 2 20 „
„ 3 20 „ „ „ Transporteur.

Verschiedenes.

Bauwesen in Zürich. Für die projektierte Draht-
eilbahn auf die Waid ist an der Straßenbahn
Zürich-Höngg bei der Rotwand bereits ein Baugespann
ür ein Stationsgebäude aufgestellt worden.

— Mit der Erstellung der Drahtseilbahn im
stigiquartier wird in nächster Zeit begonnen werden
Ännen. Es handelt sich nur noch um einige letzte

InterHandlungen.
— Dem Theateranbau an das Hotel Euro-

läischer Hof an der Stampfenbachstraße ist endlich
)ie baupolizeiliche Genehmigung erteilt worden. Damit
iekommt Zürich das sechste Theater.

— Herr Richard Patzig, der nach Hamburg
ibersiedelt, hat sein Atelier für Theater- und Deko-

'ationsmalerei an Herrn EugenKühne verkauft, der

die artistische Leitung des Ateliers in die Hände des

Herrn Richard Schweizer aus München legt.
Reue Baufirma in Zürich. (Eingesandt.) Unter der

Firma I. Zeier u. Cie., Zürich, Bauunternehmung
und Baumaterialienhandlung, haben sich die Herren
Joseph Zeier, Techniker in Zürich III und Adolf Speidel
in Zürich V zu einer Kollektivgesellschaft zusammen ge-
than. Joseph Zeier übernimmt die technische wie prak-
tische Leitung und wünschen wir dem noch jungen, aber
doch im gesamten Tiefbauwesen erfahrenen Geschäfts-
mann in der neuen Firma gutes Fortkommen.

Bauwesen in Genf. Der Stadtrat Genf genehmigte
am Freitag abend den Kaufvertrag mit Abbe Blanchard
über die Abtretung eines Areals von 419 Quadrat-
Metern zu 50 Franken der Meter, behufs Errichtung
einer Gedächtniskapelle für die verstorbene Kaiserin
Elisabeth von Oesterreich. — Ferner genehmigte der
Rat endgültig den Kredit für die Erstellung eines Kre-
matoriums. Die Stadt übernimmt 45,000 Franken
der Kosten, der Staat Genf 25,000 und die Leichenver-
brennungsgesellschaft 15,000.

Badanstalt Thalweil. Die Gemeinde Thalweil be-

schloß den Bau einer schwimmenden Badanstalt im
Kostenbetrage von Fr. 50,000.

Neuerung im Baufach. Am Neubau des Hrn. D.
Mäder, Parfumeur, Ecke Freiestraße und Bäumleingasse
in Basel, wurde dieser Tage eine Maschine aufgestellt,
die geeignet ist, das Interesse der beteiligten Fachleute
wachzurufen.

Der ausführende Baumeister hat dort nämlich einen

neuen Bau-Aufzug mit Motor-Betrieb zum Heben der
Steine, des Mörtels 2c. erstellen lassen, welcher gegen-
wärtig in Funktion gesehen werden kann. Diese Ma-
schine, von Herrn Ingenieur F. Binkert-Siegwart in
Basel konstruiert und geliefert, scheint ein sehr praktisches
und nützliches Werkzeug zu sein, welches aus dem Ge-
biete der Materialbeförderung bei Bauten eine wesent-
liche Aenderung hervorrufen dürste.

Ein kleiner, 4—5pferdiger Benzin-Motor, der sozu-
sagen geruch- und geräuschlos arbeitet, setzt ein in kom-

pendiöser Weise damit verbundenes Räder-Windwerk in
Bewegung. Vermittelst eines sehr einfachen Hebel-
Mechanismus werden durch dieses Windwerk gleichzeitig
zwei verschiedene Funktionen ausgeführt; erstens wird
auf der einen Seite des Baues an einem Drahtseil der

nötige Mörtel, die Back- und Ziegelsteine hochgezogen,
zweitens auf der anderen Seite die schweren Steine bis
zu 60 Zentner Gewicht und zwar vermittelst eigenartig
geformter Hacken, die in eine immerwährend umlaufende
Kette eingehängt werden. Das Heben der Steine geht
sehr schnell. Sobald dieselben in der gewünschten Höhe
angelangt sind, werden sie durch Flaschenzüge, welche
an starken MBalken aufgehängt sind, abgenommen, um
dann an den ihnen bestimmten Platz gebracht zu werden.
Der Ketten-Aufzug wird durch einfaches Ziehen an
einer Leine in Bewegung gesetzt, angehalten oder abge-
lassen. Auch treibt der Motor zugleich eine Mörtel-
Misch-Maschine.

Die ganze Maschine kann nach kurzer Instruktion
von jedem beliebigen Arbeiter bedient werden.

Dieser Bau-Aufzug, der sich u. A. auch am neuen
Parlamentsgebäude in Bern bestens bewährt haben soll,
ermöglicht nicht nur bedeutende Ersparnisse an Arbeits-
lohn, sondern auch eine erheblich abgekürzte Bauzeit,
weshalb sich die Maschine, die ihrem Konstrukteur alle
Ehre macht, bald allerorts Eingang verschaffen dürfte.
— Wie wir hören, soll die bekannte Zürcher Firma
Rötschi und Meier bereits den Alleinverkauf des neuen
Aufzuges für die Schweiz übernommen haben.
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(»iinplcmtunnel. Sie tägliche SurdjfdjnittSleiftung
ber Vohrmafchinen Beträgt je|t auf ber Sßalliferfeite
5,60 m, auf ber italienifchen ©eile 4,80 m. Vis jejjt
finb runb 3700 m SunnelS gebohrt.

SaboS fteht bte „fRaudjfrage" gelöft, b. h- bie Nrage,
wie ber oB ber Ortfchaft fid) lagernbe iRaucf) Befeittgt
refp. Oer^inbert werben famt. SurcE) eine Beftimmte
$onftruftion jebeS Beliebigen NeuerljerbeS werben bie
einzelnen ^ohlenpartifeldjen unb bie fid) entwidelnben
©afe (gezwungen, bor bent (Eintritt ins Samiu tljren
Sßeg burd) bie ©lutine beS NeuerS felbft gu neunten,
wo fie ben Semperaturgrab ihrer bollftänbigen Ver=
Brennung finben, woburcf) baS problem ber raudjlofen
Neuerung, ber iRaudjberbrennung, gelöft erfd)eint. 3)er
©rfinöer biefer in Seutfd)lanb fdjon Bewährten raudj=
lofen Neuerung ift £>err Ingenieur SR. geiller
auS SRündjen, ber auf Nnitiatibe beS ÄurbereinS feit
ca. brei 2Bod)en in ben äRauern beS Kurortes weilt
unb fidj mit ber tlmänberung einiger Neuerungen Be=

fd)äftigt, bie als ißrobe für bie guberläffigfeit beS @p=

ftemS gu gelten BjaBett. §err geiller Bot nun üor einer
gahlreidjen ©efeüfchaft bon Sntereffenten bie ©rgebniffe
feiner Slrbeit bemonftriert unb bamit jebem Slnwefenben
bie bollfommene Uebergeugung bon ber Srefflid)feit feiner
©rfinbung Beigebracht. Sie borgenommenen groben
Betreffen eine mit §olg gezeigte 2Saf<hfü<he, einen mit
Pohlen geheilten Vadofen, einen mit ©ägefpänen ge=
fpeiften ^olgbörrofen unb eine für Sohlen Berechnete
|wtelfüche, alfo alles Neuerungen, bie bisher punfto
fRaudjergeugung in bie erfte Slaffe berjenigen Anlagen
gerechnet werben mufften, wie fie nicht fein fodten. Ünb
jefct ift bie 3taud)6ilbung gerabegu auSgefchloffen, unb
gwar ift baS problem auf bie Billigfte unb einfachfte
Slrt, ohne groffe ©entralljeiganlage unb eleïtrifcheS fRiefen»
wer!, gelöft.

Ser SRauçhberbrennuttgSroft tum Otto Shaft ingwicfau.
(Son ®. ?ReifenBicE)Xer, Sedjnifer in iRofenheim.) ©in
fehr rationelles ©pftem ber $Raud)berbrennung, welches
ben SRoft zugleich gur Zuführung frifcher Suft gu ben

fRaudjgafen benüftf, ©pftern Dtto Shaft in gwidau,
Befteht aus einem hadern, Beträchtlich hothgetuölbten
iRoftteil, ber fog. Voftfeuerbrüde, welche infolge ihrer
©rhöbung bon ber Vefdjüttung mit Vrennftoff frei Bleibt
unb beSljalb reichlich unb ungehinbert frifche fauerftoff»
reiche Suft nachträglich noch 5" ben Vaudjgafett ljmju=
treten läfjt. fpierburd) wirb auf fehr einfache unb gang
natürliche 2ßeife bie nachträgliche Verbrennung ber iRaudj»
gafe Bewirft, fo baff biefe felbft unmittelbar nach einer
frifchen Sluffdjüttung faft farblos entweichen. 3ft nun
hieburdj auch eiuerfeits ein groffer Vorteil erreicht, fo
ift jebodj bamit ber ÜRadjteil berbunben, baff eben burd)
ben freien, ungehinberten gug burch ^en Vrüdenroft bei

foitfi nicht fehr ftarfem ©djornfteingug, bem borberen
Vrennftoffroft gu wenig Suft gugeführt werben !ann,
fo bah Bie lebhafte Verbrennung im borberen, mit
Vrennftoff belegten IRoft unter llmftänben leiben !ann.
35er gug bon frifcher Suft burch ben hintern Vrüden»
roft ift auch eigentlich nicht immer, fonbern nur geit=
weife nötig, nämlich bann, wenn bem borberen VelagS»
roft eine frifche 9luffd)üttung gegeben worben ift. 3)ann
entwidelt fid) aus ber lectern reichlich fRaudjgaS, welches
gu feiner Verbrennung eine nachträgliche gumifdjung
bon frifcher Suft aus bem hintern Vrüdenroft bebarf.
§at aber nach einiger geit bie Vauchbilbung gang
aufgehört, fo ift bieS nicht mehr nötig unb bie Suft
hat bann mehr ben borberen Velegroft allein gu bur<h=
ftreidjen, um hier bie ©lut lebhaft gu entfachen.

SluS obigen ©rünben ift eS unbebingt nötig unb
als eine unentbehrliche VerboKftänbigung beS Shoft'fdjen
VrüdenrofteS angufehen, bah Bei bem lectern bie Suft»

guführung burch eine klappe entfpredjenb reguliert unb
unter llmftänben gang abgefperrt werben !ann, wenn
fi<h nämlich nach längerer geit ber 9luffd)üttung feine
fRaudjgafe mehr entwideln unb gur Verbrennung ge=
langen follen, bie gange SRenge ber gugluft bielmehr
bem Vrennmaterial felbft gu ©ute fommen foil.

©rglager im Ckrfjasli. 3)ie geologifdjen Unter»
fuchungen burch £>rn. fßrof. Sllb. §eim finb noch nicht
beenbet unb werben erft nächfteS Saht fortgelegt werben
fönnen. Sie ©rglager bei ber ißlanplatte follen nicht
fo bebeutenb fein, wie gefdjrieben würbe. Sagegen foil
baS ©ebiet beS UrbachthaleS am Nnfee ber ©ngelhörner
nod) wiffenfchaftlich unterfucht werben, hierüber fchreibt
§err 9RüIler=SanbSmann wie folgt: „Vorläufig h^be
ich ouch bort bie alten ©rggruben am ©übfuhe ber
©ngelhörner aufgefunben unb es fcheint mir, bah biefeS
Sager mit bemjenigen an ber ißlanplatte einft im 3"=
fammenhang ftanb; eS fcheint im Sauf ber geiten bon
ber Slare teilweife burchfreffen unb fortgefchwemmt
worben gu fein. Ser iReft beS SagerS an ben Gsngel»

hörnern fcheint aber fo mächtig gu fein, bah, ü>enn biefe
Vermutung fid) als richtig erweift, eS nicht nötig fein
Wirb, baS @rg auf ber §öhe bon 2200 m gu proben,
Wenn eS in einer §öhe bon 800 m in ber ÜRähe ber

Sraftftation gu hoben ift. Sie ©rglager im Urbadjthcd
fönnten auch »n SSinter ausgebeutet werben, waS auf
ber §öhe beS ValmeregghornS quasi ein Sing ber

Unmöglichfeit wäre. 3m Urbachthal fann baS Sager
nach bem oberflächlichen Slugenfchein wohl 10 m ÜRä<h=

tigfeit haben, wäljrenb baSfelbe an ber ©rgegg faum
1—2 m mächtig ift unb bort überhaupt ausläuft, ©in
Vlid auf eine ©ebirgSfarte jener ©egenb fcheint bie

Vermutung gu begrünben, bah baS ©ebirge in Snnert»
firchen einft gerriffen unb bom SBaffer auSgefchwemmt
worben fei. Nerner ftreichen bie ©ebirge in ber näm=
liehen ^Richtung. Sie angeorbneten wiffenfchaftlicheu
Unterfuchungen werben über alle biefe Verhältniffe
grünblichen Sluffdjlufj erteilen unb ich Bitte bie Veböi»

ferung ber intereffierten ©ebiete, fid) bis nächfteS Ncüh=
jähr gu gebulben." §r. 3Rüller=SanbSmann wünfdjt
ferner, bah ihm bie Vebölferung über eigene Veob»
achtungen betr. baS Vorfommen bon ©rgen jeweilen
SRitteilung machen möchte. Ueber bie alten Vergwerfe
an ber ißlanplatte finb fabelhafte Singe berichtet wor»
ben, währenb bie Unterfuchung IjerauSftellte, bah alles
gang anberS ift. SBenn bie ©rglager am N"fee ber
©ngelhörner nicht weit beträchtlicher finb a!S an ber
©rgegg, fo ift, aus bem Senor ber Verichterftattung
beS |>rn. 9RüÖer=SanbSmann gu fchliepen, baS gange
Unternehmen in N^age geftellt.

Ser Vlüte ihreê §anbmerfê freuen fich bergeit im
Äaplanbe ßüfer unb 2Bagner. Severe haben bereits
§unberte bon Nradjtwagen fertig geftellt, welche bem

englifdjen §eere ben ißrobiant nachfahren follen, fobalb
baS §eer in ©egenben gu marfchieren hat, wo feine
©ifenbahn fährt ober ber ©ifenbahn nicht recht gu trauen
ift. N"r biefelbe ©bentualität beftimmt finb bie gefjn=
taufenbe bon fleinen, mit §anbgriffen berfehenen SBaffer»
fähchen, welche bon ben Süfern gefertigt werben. Seber
©olbat foil fein Srinfwaffer mit fich tragen.

Der frarfe - fftr Die Jîraris.
fragen.

NB. ©erlaufä» unb 9lr6eitâgefud)e werben unter biete
tRubrt! utd)t aufoenontmen.

817. §ätte bieHetdpt jentanb einige 100 SOXeter gebrauchte, 80
big 100 mm tKuffemSufiröbren ju bertaufen Offerten unter üttr. 817
an bie ©jpebition.

818. 2Bie Diel Sßferbeträfte ergeben 1000 ïltinutenItter SBaffer
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Simplontunnel. Die tägliche Durchschnittsleistung
der Bohrmaschinen beträgt jetzt auf der Walliserseite
5,60 in, aus der italienischen Seite 4,80 in. Bis jetzt
sind rund 3700 in Tunnels gebohrt.

Davos steht die „Rauchfrage" gelöst, d. h. die Frage,
wie der ob der Ortschaft sich lagernde Rauch beseitigt
resp, verhindert werden kann. Durch eine bestimmte
Konstruktion jedes beliebigen Feuerherdes werden die
einzelnen Kohlenpartikelchen und die sich entwickelnden
Gase jgezwungen, vor dem Eintritt ins Kamin ihren
Weg durch die Gluthitze des Feuers selbst zu nehmen,
wo sie den Temperaturgrad ihrer vollständigen Ver-
brennung finden, wodurch das Problem der rauchlosen
Feuerung, der Rauchverbrennung, gelöst erscheint. Der
Erfinder dieser in Deutschland schon bewährten rauch-
losen Feuerung ist Herr Ingenieur R. Zeiller
aus München, der auf Initiative des Kurvereins seit
ca. drei Wochen in den Mauern des Kurortes weilt
und sich mit der Umänderung einiger Feuerungen be-

schäftigt, die als Probe für die Zuverlässigkeit des Sy-
stems zu gelten haben. Herr Zeiller hat nun vor einer
zahlreichen Gesellschaft von Interessenten die Ergebnisse
seiner Arbeit demonstriert und damit jedem Anwesenden
die vollkommene Ueberzeugung von der Trefflichkeit seiner
Erfindung beigebracht. Die vorgenommenen Proben
betreffen eine mit Holz geheizte Waschküche, einen mit
Kohlen geheizten Backofen, einen mit Sägespänen ge-
speisten Holzdörrofen und eine für Kohlen berechnete
Hotelküche, also alles Feuerungen, die bisher punkto
Raucherzeugung in die erste Klasse derjenigen Anlagen
gerechnet werden mußten, wie sie nicht sein sollten. Und
setzt ist die Rauchbildung geradezu ausgeschloffen, und
zwar ist das Problem auf die billigste und einfachste
Art, ohne große Centralheizanlage und elektrisches Riesen-
werk, gelöst.

Der Rauchverbrenmmgsrost von Otto Thost in Zwickau.
(Von G. Reisenbichler, Techniker in Rosenheim.) Ein
sehr rationelles System der Rauchverbrennung, welches
den Rost zugleich zur Zuführung frischer Luft zu den
Rauchgasen benützt, System Otto Thost in Zwickau,
besteht aus einem hintern, beträchtlich hochgewölbten
Rostteil, der sog. Rostfeuerbrücke, welche infolge ihrer
Erhöhung von der Beschüttung mit Brennstoff frei bleibt
und deshalb reichlich und ungehindert frische sauerstoff-
reiche Luft nachträglich noch zu den Rauchgasen hinzu-
treten läßt. Hierdurch wird auf sehr einfache und ganz
natürliche Weise die nachträgliche Verbrennung der Rauch-
gase bewirkt, so daß diese selbst unmittelbar nach einer
frischen Aufschüttung fast farblos entweichen. Ist nun
hiedurch auch einerseits ein großer Vorteil erreicht, so

ist jedoch damit der Nachteil verbunden, daß eben durch
den freien, ungehinderten Zug durch den Brückenrost bei
sonst nicht sehr starkem Schornsteinzug, dem vorderen
Brennstoffrost zu wenig Luft zugeführt werden kann,
so daß die lebhafte Verbrennung im vorderen, mit
Brennstoff belegten Rost unter Umständen leiden kann.
Der Zug von frischer Luft durch den hintern Brücken-
rost ist auch eigentlich nicht immer, sondern nur zeit-
weise nötig, nämlich dann, wenn dem vorderen Belags-
rost eine frische Aufschüttung gegeben worden ist. Dann
entwickelt sich aus der letztern reichlich Rauchgas, welches

zu seiner Verbrennung eine nachträgliche Zumischung
von frischer Luft aus dem hintern Brückenrost bedarf.
Hat aber nach einiger Zeit die Rauchbildung ganz
aufgehört, so ist dies nicht mehr nötig und die Luft
hat dann mehr den vorderen Belegrost allein zu durch-
streichen, um hier die Glut lebhaft zu entfachen.

Aus obigen Gründen ist es unbedingt nötig und
als eine unentbehrliche Vervollständigung des Thost'schen
Brückenrostes anzusehen, daß bei dem letztern die Lust-

Zuführung durch eine Klappe entsprechend reguliert und
unter Umständen ganz abgesperrt werden kann, wenn
sich nämlich nach längerer Zeit der Ausschüttung keine
Rauchgase mehr entwickeln und zur Verbrennung ge-
langen sollen, die ganze Menge der Zugluft vielmehr
dem Brennmaterial selbst zu Gute kommen soll.

Erzlager im Oberhasli. Die geologischen Unter-
suchungen durch Hrn. Prof. Alb. Heim sind noch nicht
beendet und werden erst nächstes Jahr fortgesetzt werden
können. Die Erzlager bei der Planplatte sollen nicht
so bedeutend sein, wie geschrieben wurde. Dagegen soll
das Gebiet des Urbachthales am Fuße der Engelhörner
noch wissenschaftlich untersucht werden. Hierüber schreibt
Herr Müller-Landsmann wie folgt: „Vorläufig habe
ich auch dort die alten Erzgruben am Südfuße der
Engelhörner aufgefunden und es scheint mir, daß dieses

Lager mit demjenigen an der Planplatte einst im Zu-
sammenhang stand; es scheint im Lauf der Zeiten von
der Aare teilweise durchsressen und fortgeschwemmt
worden zu sein. Der Rest des Lagers an den Engel-
Hörnern scheint aber so mächtig zu sein, daß, wenn diese

Vermutung sich als richtig erweist, es nicht nötig sein

wird, das Erz auf der Höhe von 2200 in zu proben,
wenn es in einer Höhe von 800 m in der Nähe der
Kraftstation zu haben ist. Die Erzlager im Urbachthal
könnten auch im Winter ausgebeutet werden, was auf
der Höhe des Balmeregghorns guusi ein Ding der
Unmöglichkeit wäre. Im Urbachthal kann das Lager
nach dem oberflächlichen Augenschein wohl 10 m Mäch-
tigkeit haben, während dasselbe an der Erzegg kaum
1—2 in mächtig ist und dort überhaupt ausläuft. Ein
Blick auf eine Gebirgskarte jener Gegend scheint die

Vermutung zu begründen, daß das Gebirge in Innert-
kirchen einst zerrissen und vom Wasser ausgeschwemmt
worden sei. Ferner streichen die Gebirge in der näm-
lichen Richtung. Die angeordneten wissenschaftlichen
Untersuchungen werden über alle diese Verhältnisse
gründlichen Aufschluß erteilen und ich bitte die Bevöl-
kerung der interessierten Gebiete, sich bis nächstes Früh-
jähr zu gedulden." Hr. Müller-Landsmann wünscht
serner, daß ihm die Bevölkerung über eigene Beob-
achtungen betr. das Vorkommen von Erzen jeweilen
Mitteilung machen möchte. Ueber die alten Bergwerke
an der Planplatte sind fabelhafte Dinge berichtet wor-
den, während die Untersuchung herausstellte, daß alles
ganz anders ist. Wenn die Erzlager am Fuße der
Engelhörner nicht weit beträchtlicher sind als au der
Erzegg, so ist, aus dem Tenor der Berichterstattung
des Hrn. Müller-Landsmann zu schließen, das ganze
Unternehmen in Frage gestellt.

Der Blüte ihres Handwerks freuen sich derzeit im
Kaplande Küfer und Wagner. Letztere haben bereits
Hunderte von Frachtwagen fertig gestellt, welche dem
englischen Heere den Proviant nachfahren sollen, sobald
das Heer in Gegenden zu marschieren hat, wo keine

Eisenbahn fährt oder der Eisenbahn nicht recht zu trauen
ist. Für dieselbe Eventualität bestimmt sind die Zehn-
taufende von kleinen, mit Handgriffen versehenen Wasser-
säßchen, welche von den Küfern gefertigt werden. Jeder
Soldat soll sein Trinkwasser mit sich tragen.

Aus der Praris - Für die Maris.
Fragen.

US. Verkaufs- und Arbeitsgesuchr werden unter diese

Rubrik nicht ansgeuommeu.

817 Hätte vielleicht jemand einige IM Meter gebrauchte, 80
bis 100 mm Muffen-Gußröhren zu verkaufen? Offerten unter Nr. 817
an die Expedition.

818. Wie viel Pferdekräfte ergeben 1000 Mnutenliter Waffer
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